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ZUM KONZEPT DER INTERTEXTUALITÄT 

 Die poststrukturalistische Intertextualitätstheorie ist eine allgemeine Texttheorie (Bachtin, 
Kristeva): „Jeder Text baut sich als Mosaik von Zitaten auf,  jeder Text  ist Absorption und 
Transformation eines anderen Textes.“ (Kristeva: 1967) Text als Kultur.

• Die strukturalistisch-hermeneutische Intertextualitätstheorie (Genette, Stierle, Broich, 
Pfister) beschäftigt sich mit Beziehungen zwischen literarischen Texten.

• Palimpsest

• Broich/Pfister: Ein literarisches Werk kann sich bewusst auf einen bestimmten Prätext 
beziehen:

Nach diesem Konzept liegt Intertextualität dann vor, wenn ein Autor bei der Abfassung 
seines Textes sich nicht nur der Verwendung anderer Texte bewußt ist, sondern auch vom 
Rezipienten erwartet, daß er diese Beziehung zwischen seinem Text und anderen Texten als 
vom Autor intendiert und als wichtig für das Verständnis seines Textes erkennt.

(Broich, Ulrich; Pfister, Manfred (Hrsg.): Intertextualität: Formen, Funktionen, anglistische Fallstudien. Max
Niemeyer Verlag, Tübingen 1985. S. 31.)



• Broich/Pfister: 3 Formen der Markierung: 1. in Nebentexten = Paratexten (leserorientiert), 
2. im äußeren Kommunikationssystem (leserorientiert: nur der Leser weiß davon, die 
Figuren nicht), 3. im inneren Kommunikationssystem (innerhalb der erzählten Welt)

1. in Nebentexten

2.  im  äußeren
Kommunikationssystem

3. im inneren Kommunikationssystem

* Figuren des literarischen Textes identifizieren sich mit anderen Texten * Namen der Figuren   

 * Titel * Figuren aus anderen literarischen Texten treten auf

* Analogien zwischen Szenen     * Titelbild * ein anderer Text wird als physischer 

Gegenstand eingeführt  * Motto * Figuren des literarischen Textes lesen andere 

Texte * Analogien zwischen Figuren(-konstellationen) * Vorwort * Figuren des 

literarischen Textes diskutieren über andere Texte   * Untertitel  * Figuren des literarischen Textes

identifizieren sich mit anderen Texten x Figuren des literarischen Textes distanzieren sich von 

anderen Texten

AUFGABE 1:

 Lesen Sie bitte die folgenden zwei Texte hinsichtlich der Markierung der Intertextualität! 
Auf welche Texte reagieren die Auszüge? Welche Beziehung zwischen welchen Texten 
wird hier hergestellt. Handelt es sich Ihrer Meinung nach um eine bewusste Autorintenti-
on? 

 
Bsp. 1: 
Ingenday, Paul: Warum du mich verlassen hast (2006) 



 

Bsp. 2:
Schulze, Ingo: Adam und Evelyn (2008)

AUFGABE 2:  
 Auf welche literarischen Texte wird in der Literatur oft reagiert?  
 Welche literarischen Texte, die im Dialog mit einem anderen literarischen Text ste-

hen, kennen Sie? 

https://jamboard.google.com/d/1t7eDfBypwBQtgRKNDY83eYq5pVsZeacX78F1Dai29BQ/edit?
usp=sharing 

https://jamboard.google.com/d/1t7eDfBypwBQtgRKNDY83eYq5pVsZeacX78F1Dai29BQ/edit?usp=sharing
https://jamboard.google.com/d/1t7eDfBypwBQtgRKNDY83eYq5pVsZeacX78F1Dai29BQ/edit?usp=sharing


EXKURS: BIBLISCHE INTERTEXTUALITÄT IN DEUTSCHEN ROMANEN UND NOVELLEN SEIT 1990

Entwicklungslinie: 

 Historisiserend-paraphrasierende Verarbeitungsweise

 Transfigurativ-aktualisierende Verarbeitungsweise (fiktionale Transfiguration)

 Romane mit transfigurativen Elementen

INTERTEXTUALITÄT AUS DIDAKTISCHER PERSPEKTIVE

„In Anbetracht der Häufigkeit, mit der sich intertextuelle Verweise auch in schulkanonischenWerkn 
finden (…), verwundert es, dass Intertextualität zu einem in der 
Deutschdidaktik verhältnismäßig vernachlässigten Gegenstand zählt.“  

(Buß, Angelika: Intertextualität als Herausfordrung für den Literaturunterricht, 2006. S. 13.) 


